Vierter Abſchnitt. 


Vom 1.2. bis 16.12.18. 


XXI. In Vorbereitung der Offenſive. 
1. 2. bis 20. 3. 18. 


Dem F. R. 73 war fein langjähriger R.Rom. in einem Augenblick 
genommen worden, in dem eine Wendung der deutſchen Kriegführung 
bevorſtand. Die O. H. L. war nach dem feſtſtehenden Niederbruch Rußlands 
entſchloſſen, im Weſten von der Abwehr zum entſcheidenden Angriff 
überzugehen, bevor die zu erwartende amerikaniſche Hilfe in erdrücken⸗ 
der Weiſe fic) würde bemerkbar machen können. Die fdl. Übermacht an 
Menſchen und Mitteln mußte abgeſchüttelt werden, bevor ſie ſich ent⸗ 
ſcheidend verſtärkte. Daß im Angriff das deutſche Heer ſeinen Gegnern 
auch jetzt noch überlegen war, das hatten die Leiſtungen deutſcher Truppen 
in Rumänien, Oſtgalizien, Italien und nicht zum wenigſten in der 
Schlacht bei Cambrai bewieſen, an der ja auch Prinz⸗Albrecht⸗Füſiliere 
beteiligt geweſen waren. Auch in ihnen lebte der „mit zwingender Ge⸗ 
walt ſich aufdrängende Gedanke, daß nur ein Angriff den Krieg be⸗ 
endigen könne“, und die ihrer Kraft bewußte Truppe war ſtolz in dem 
Gefühl, daß auch ihr die Mitwirkung bei dem bevorſtehenden großen 
Sturm nicht werde vorenthalten werden. Denn die Gruppe Lewarde, 
der die 111. J. D. angehörte, ward nunmehr dem neueingetroffenen A. O.⸗ 
K. 17 unterſtellt. Was für das Herbeiführen der Entſcheidung im großen 
erdacht war, das trat an die Truppe vorläufig in Geſtalt kleinen vor⸗ 
bereitenden Dienſtes und Tuns heran. 

Zunächſt wurde mit dem 31. 1. bzw. 1. 2. die Unterbringung des 
R. dahin geändert, daß R.Stb. u. III./73 in Arleux, 1/73 in Ecourt⸗ 
St. Quentin, II./ 73 in Lecluſe unterkamen; doch 30g 1./73 ſchon am 7. 2. 
nach Hamel um. Als am 11. 2. Offiziere und Utffzre. des III./73 in der 
Stellung der Div. ſich orientierten, gab es bedauerlicherweiſe Verluſte: 
Et. d. R. Winter fiel, Lt. d. R. Grabenſtein verſtarb am folgenden Tage 
an ſeinen ſchweren Wunden. Vom 21. 2. bis 26. 2. rückte II./73 mit 
4 Kpn. von je 85 Köpfen zum Schanzen in die Stellungen der J. R. 76 
u. 164. Nach Rückkehr bezog es Unterkunft in Ermitage und Gouy, 
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während am 27. 2. 1/73 nach Eſtrées, III./ 73 nach Courchelettes in D.U. 
kamen. Hier wie in Lambres bei Douai, wohin auf Befehl der Gruppe 
1/73 ſchon am 2. 3. weiterverlegt wurde, war die Unterbringung recht 
mäßig: es gab Maſſenquartiere, in denen es an Lagerſtätten und 
an Ofen fehlte. Zu der intenſiven Ausbildungstätigkeit trat am 5. 3. 
nach die Arbeit aller drei Btle. zur Aushebung eines Übungswerks an 
der Straße Douai— Cambrai. Am 7. 3. wurde im Div.⸗Verbande mit 
zugeteilten Hilfswaffen an dieſem Übungswerk ein Durchbruch durch das 
fol. Stellungsſyſtem zur Darſtellung gebracht. Auch Erkundungen im 
Abſchnitt der bayr. 10. J. D., aus dem der Angriff vorbrechen ſollte, 
fanden ſtatt. Ferner wurde viel Schulſchießen abgehalten ſowie für die 
Ergänzung der noch fehlenden Ausrüſtungsgegenſtände und Munitions- 
reſerven geſorgt. Die Erkundungen im Abſchnitt der Bayern ergaben, 
daß der größtenteils 800 m entfernte Feind ſich ruhig verhielt. Aber 
dieſer Teil der deutſchen Stellung war für den Angriff dadurch ungünſtig, 
daß ſie einen rechten Winkel bildete. In den an ſich guten Gräben waren 
außerdem nur geringe Bereitſtellungsmöglichkeiten, da es an Stollen 
fehlte: für III./73 waren deren 3, für II. B. 5, für I. B. 4 zur Vfg. In⸗ 
wieweit der Feind M. G.⸗Neſter im Zwiſchengelände hatte, war nicht 
einwandfrei geklärt. Die an ſich ſchon guten Anmarſchwege wurden 
zum Teil noch ausgebeſſert. Überall im Gelände waren Tafeln mit noch 
nicht bezogenen Battr.⸗Stellungen bezeichnet, dagegen bereits ungeheuer 
viel Art.⸗Munition herangeſchafft worden, die ſehr gut gegen Fliegerſicht 
gedeckt war. Ganz Cagnicourt lag voll, dort befand ſich auch bereits 
ein Haferdepot. 

Am 11. 3. erhielt F. R. 73 den Angriffsbefehl der 17. Armee in 
großen Zügen. Danach galt es für dieſe, im Verein mit der 2. Armee den 
Cambrai-Bogen abzuſchnüren. Dem XVIII. A. K. (Gruppe Lewarde) 
unterſtanden für ſeinen Teil dieſer Aufgabe die 111., 221., u. 234. J. D. 
als erſtes, die 2. G.R. D. als zweites Treffen. Bei gutem Fortſchreiten 
des Angriffs ſollten nach allmählichem Einſchieben der 2. G. R. D. u. bayr. 
10. J. D. die engl. Stellungen ſüdö. Arras umfaſſend angegriffen werden. 
Schreitet dieſer mit dem Stichwort „Michael“ bezeichnete Angriff nicht 
fort, ſo ſollte Frontalangriff ſüdl. der Scarpe — Stichwort „Mars“ — 
ſtattfinden. Inzwiſchen hatte aber der Engländer von den deutſchen An⸗ 
griffsvorbereitungen doch wohl Wind bekommen, und zwar, wie man an⸗ 
nehmen muß, durch Spione, da in letzter Zeit infolge ſtarken Boden- 
nebels die Luftaufklärung ausgeſchloſſen geweſen war. Am 13. 3. beſchoß 
er ſeit dem frühen Morgen auch das 11 km hinter der Front gelegene 


Ecourt⸗St. Quentin. Ein Volltreffer ſchlug die ganze Kirche zufammen, 
in der etwa 700 Füfl. im Maſſenquartier untergebracht waren. 9. u. 10/73 
hatten infolgedeſſen zuſammen einen Verluſt von 8 Toten, 37 Ver⸗ 
wundeten u. 16 Vermißten zu beklagen. Nachm. u. die ganze Nacht hin⸗ 
durch warfen auch fdl. Flieger an zahlreichen Stellen Bomben. Deſto 
eifriger nahmen die Vorbereitungen für den Angriff ihren Fortgang. Die 
von Cagnicourt zur Front führenden Straßen waren geſchottert und zum 
größten Teil ſchon ganz gut fahrbar. Außerdem wurden Kolonnenſtraßen 
durch das Gelände angelegt, alle Wege mit Tafeln bezeichnet, Gräben mit 
Faſchinen überbrückt und Gaſſen in die Hinderniſſe geſchnitten. Trotz der 
ſchönen Wetters und der klaren Sicht konnten dieſe Arbeiten ziemlich offen 
vorgenommen werden, weil die Stellung der Bayern eine vom Gegner 
nicht einzuſehende Hinterhangſtellung war. Gegen Fliegerſicht wurden die 
beſten Vorkehrungen getroffen: die zum Teil nun ſchon herangezogenen 
Battr. wurden in Granattrichtern oder auch in künſtlichen Trichtern ein⸗ 
gebaut und mit zeugdurchflochtenen Drahtmatten abgedeckt. Die Ge⸗ 
ſchütze hoben ſich vom Erdboden nur wie Heuhaufen von einer Wieſe 
ab. Andere Granattrichter wieder lagen voll Munition. Innerhalb der’ 
Stellung herrſchte ein überaus lebhafter Verkehr von Arbeitstruppen 
und erkundenden Offizieren. Am 17. 3. ſammelte ſich das ſorgſam ausge- 
bildete F. R. in Eſtrées, um geſchloſſen in die O. U. Brunemont abzu⸗ 
rücken. Vor dieſer ſogenannten 7. Marſchnacht hatte der Kom. d. 111. 
J. D., Gen. Maj. v. Buſſe, folgenden Div.⸗Tagesbefehl ausgegeben, den die 
Kp.⸗Führer perſönlich vor den Mannſchaften verlaſen: 

„Soldaten der 111. J. D.! Nun ſtehen wir nach 3 harten und 
ruhmreichen Jahren kurz vor Beginn des großen Kampfes, der den 
eiſernen Ring auch im Weſten durchbrechen, der uns die Tür öffnen 
ſoll, die zum Herzen des feindlichen Frankreich führt. Vor allem aber 
ſoll unſer Stoß den Engländer treffen, unſeren ärgſten Feind. Denkt 
daran, was er unſeren Frauen und Kindern getan, denkt an die 
Somme, an Arras und Flandern. Was ihr da heldenhaft gelitten habt, 
das muß ihm jetzt heimgezahlt werden. Schon iſt dem hochmütigen 
Volk durch den U-Bootfrieg der Lebensnerv ſchwer bedroht; nun ſoll 
durch uns der Rieſenbaum gefällt und ein Friede erzwungen werden, 
wie er im Oſten erkämpft iſt und wie er unſeren Opfern entſpricht. 
Alles, was menſchenmöglich war, dieſen Kampf vorzubereiten, das iſt 
geſchehen; noch iſt kein Plan mißglückt, den unſere großen Männer 
Hindenburg und Ludendorff erſannen. Ihr Wille ſoll nun durch euch 
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zur Tat werden; und Gott helfe uns zum Giege, wie er es bisher 

getan!“ 

Wenn dieſe Worte auch Hoffnungen enthalten, die ſich nicht ver⸗ 
wirklichen ſollten, ſo dürfen ſie in den Erinnerungen der Prinz⸗Albrecht⸗ 
Füſiliere doch nicht fehlen: denn ſie kennzeichnen das Vertrauen, mit 
dem die Vorgeſetzten auf eine hochbeherzte, als kampffreudig vielbewährte 
Truppe blickten; ſie beweiſen, wie jene in den Seelen ihrer Soldaten 
Widerhall zu finden und neue Kampfbegeiſterung zu entflammen ſuchen 
dürften. 

Am 18. 3. — F. R. 73 war um 1 Uhr nachts in Brunemont einge: 
troffen — wurden bei herrlichem Wetter die Bereitſchaftsräume hinter der 
II. Linie erkundet, in welche die Btle. am Abend des nächſten Tages ein⸗ 
rücken ſollten. Es wurden zugewieſen: dem 1./73 der Freya⸗Graben, dem 
11/73 Franz⸗Ferdinand⸗Graben und Feldküchenweg, dem III./ 73 Gra⸗ 
naten⸗Graben und Odin⸗Graben. Die Spannung, inwieweit der Gegner 
etwas von den örtlichen Vorbereitungen gemerkt haben und ſie ſtören 
werde, ſtieg natürlich mit jedem Tage nicht nur, ſondern mit jeder 
Stunde. Infolge lebhaften Schießens beim Engländer ging doch täglich 
ein beträchtlicher Teil der vielen aufgeſtapelten Art. Mun. in die Luft; 
auch an einem Gasminenüberfall fehlte es nicht. Dabei ereignete es ſich 
leider, daß Leute des bayr. J. R. 11, die das Gas oder den Gasgeruch 
durch angezündete Feuer aus den Stollen vertreiben wollten, einen der 
wenigen im Bereitſtellungsraum des 1./73 vorhandenen Stollen auf- 
brannten, ſo daß wieder eine Unterbringungsmöglichkeit weniger benutz⸗ 
bar blieb. Der noch unter dem 18. 3. gegebene Div. Bef. für den Angriff 
lautete in den Hauptpunkten: 

„1. Nach 3% jähriger ſiegreicher Abwehr greift das deutſche Heer an. 

2. Die dem XVIII. A. K. unterſtellten Diviſionen brechen zwiſchen 
Riencourt und Quéant durch, rücken über Mory auf Gomiecourt 
und rollen die fdl. Stellungen über Croifilles und St. Leger nach 
N. W. auf. 

3. Die 111. J. D. greift am 21. 3. aus dem Bereitſtellungsraum ſüdl. 
Riencourt an und ſtößt gerade aus über Mory ſo weit wie möglich 
nach Weſten vor. Es gibt kein Tagesziel; jede Truppe geht ſo weit 
vor, als ſie vorkommen kann. 

4., 5. pp. 

6. Angriffsſtreifen der Div.: Rechts Feldweg (Kolonnenweg) durch die 
Mulde zwiſchen Ecouſt und Noreuil bis zu ſeinem Schnittpunkt mit 
der Straße Ecouft—Noreuil (zur 221. J. D.), Schnittpunkt der Straße 
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Ecouſt—Mory und St. Leger—Braucourt, Wegegabel 500 m nördl. 
Mory, Kirche Ervillers, Nordrand Gomiecourt. — Links: Straße 
Quéant—MNoreuil (zur 111. J. D.), Südrand Noreuil, Nordſpitze 
Vraucourt, Nordrand Sapignies, Nordrand Achiet le Grand. 

7. Rechts greift 221. J. D. mit J. R. 41 auf l. Fl., links 17. J. D. mit 
Gren. R. 89 auf r. Fl. an. In Höhe von Vraucourt ſchwenkt 221. J. D. 
rechts ab, in die Lücke wird 2. G.R. D. eingeſchoben, die bis dahin 
der 111. J. D. unmittelbar folgt. 


pp. 

. Den Inf.⸗Angriff leitet der Kom. 221. J. B., Gefechtsſtelle im Gra⸗ 
natengraben. Die Inf. führt den Angriff mit ſtarkem vorderem 
Treffen, rechts F. R. 73, links J. R. 164, u. läßt J. R. 76 mit Sturm⸗ 
kompagnie möglichſt dichtauf folgen uſw. 

10. u. 11. pp. 

12. Zum unmittelbaren Begleiten des Angriffs werden dem F. R. 73. 
die 7 F. A. 94 u. die Inf. Geſch.Battr. 21 zugewieſen uſw. Dieſe 
Battr. erhalten alle weiteren Befehle durch die J. Regtr. Unter⸗ 
ſtellung vom 18. 3., 4 Uhr nachm., ab. 

13.—24. pp. 

Mit dieſem Div. Befehl wurden Skizzen des Angriffsgeländes in 
1:25 000 bis zu den Gruppenführern ausgegeben und daran erinnert; 
jeder Infanteriſt müſſe davon durchdrungen ſein, daß in dem unauf⸗ 
haltſamen Vordringen des geſamten Angriffs der Schlüſſel zum Erfolge 
liege. In den Zuſätzen des Brig. Kom. (jetzt Oberſt Hoebel) wurde dies mit 
den Worten unterſtrichen: „Es iſt Ehrenſache der Inf., ſich nicht von 
Nachbartruppen im Angriff überholen zu laſſen.“ Im übrigen wurde 
F. R. 73 angewieſen, bei der Durchführung des Angriffs ſeinen Schwer⸗ 
punkt rechts zu ſuchen; der ſeitliche Anſchluß aber ſollte beim r. Fl. J. R. 
164 ſein, durch ſtärkere Nahtkommandos die dauernde Verbindung mit 
den Nachbar-Divifionen gehalten werden. 

Am Abend des 19. 3. rückten die Fiifl. von Brunemont in den großen 
Bereitſchaftsraum rückwärts der II. Linie. Das Gelände und alle Wege 
waren arg verſchlammt. Beim Vormarſch in die Stellung erhielten 1. M.⸗ 
G. K. u. 7/73 einen Volltreffer in die Marſchkolonne: 1. M. G. K. hatte 
14 Verwundete, 7/73 mit 26 M. Ausfall konnte als ziemlich dezimiert 
gelten. Die Beendigung des Art.⸗ u. Min W.⸗Aufmarſches vollzog ſich 
am 20. 3. infolge ſtarken Regens unter den größten Schwierigkeiten. 
Mittags traf der endgültige Befehl ein, daß am erſten Angriffstage, dem 
21. 3. Beginn der Feuervorbereitung 5.05 vorm., Angriffszeit 9.40 fei.. 
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Im Laufe des Tages rückten die Btle. in die durch ſtarken Wind über- 
raſchend ſchnell aufgetrockneten Bereitſtellungsgräben: 1./73 in den erſten 
Graben r., II./ 73 ebenda l., III./ 73 in den zweiten Graben; 12./73 als 
Unterſtützungskp. der Begleitbattr. nahm mit dieſen am Feldküchenweg 
Aufſtellung. Am 21. 3., 1.30 nachts, war die Bereitſtellung beendet. 
Noch ehe die Angriffsſtunde ſchlug, konnte mündlich der nachſtehende Be⸗ 
fehl der O. H.L. vom 20. 3. durch das R. durchgegeben werden: „S. M. 
der Kaiſer find mit dem Gen Feldm. v. Hindenburg an der Angriffs⸗ 
front eingetroffen, um die Leitung der Schlacht zu übernehmen.“ 


XXII. Die große Schlacht in Frankreich. 
21. 3. bis 1. 4. 18. 

Das den Frühjahrsangriff der Deutſchen einleitende Art.⸗Feuer be⸗ 
gann am 21. 3., 5.05 vorm. Der Gegner antwortete zunächſt faſt gar 
nicht. Durch Zufallstreffer brachte er in der Nähe des F. R. 73 einen 
Stapel Gasmunition zur Entzündung; das ausſtrömende Gas zwang zu 
zeitweiſem Aufſetzen der Gasmasken. Um 5.45 vorm. forderte der 
Führer der J. G. B. 13 Pferde als Vorſpann an, da ihm das inzwiſchen 
aufgelebte fdl. Feuer einen Teil ſeiner Beſpannungen erſchlagen hatte. 
Den ſchmerzlichſten Verluſt erlitt F. R. 73 ſchon jetzt im Beginn der 
Schlacht dadurch, daß der Führer des II./ 73, Hptm. Harry v. Brixen, 
noch im zweiten Graben, in den hauptſächlich das engl. Feuer ſich richtete, 
um 6.50 vorm. zu Tode getroffen wurde. Von jung an ausgezeichnet 
durch dienſtliche Befähigung und dienſtliche Gewiſſenhaftigkeit, friſch und 
liebenswürdig, ein unerſchrockener Offizier und Vorbild auch ſportlicher 
Tätigkeit, war er inſonderheit als Regts. Adj. an v. Oppens Seite bei der 
Truppe allgemein bekannt und beliebt geworden. Von Juli 1916 bis 
Mai 1917 fand der auch bei den höheren Vorgeſetzten als hervorſtechende 
Perſönlichkeit anerkannte Offizier Verwendung als Div. Adj. Dann über⸗ 
nahm er die Führung des II./73, das er in glänzender Entfaltung feiner 
ſtarken Charaktereigenſchaften durch geiſtigen Einfluß, unermüdliche Für⸗ 
ſorge und nicht zum wenigſten durch perſönliches Beiſpiel im Kampf zu 
den Taten herangezogen hat, von denen dieſe Blätter zeugen dürften. 
Harry v. Brixens Geiſt hat das II./ 73 auch in der großen Schlacht noch 
und bis zur Beendigung des Feldzuges geführt: für die Prinz⸗Albrecht⸗ 
Füſiliere iſt der treue Kamerad und geliebte Führer eines der unver- 
geßlichen Opfer des Krieges. 
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Um 9.05 vorm. rückten I. u. II./73 ſowie dieſen dicht aufgeſchloſſen 
III./73 in die Sturmausgangsſtellung, die nur 200 m vor dem erſten 
Graben im Trichtergelände eingenommen werden konnte: es blieb alſo 
bei Schluß der Feuervorbereitung noch eine Strecke von 600 m bis zum 
Feinde zu überwinden. Deutſcherſeits lag nunmehr Trommelfeuer auf 
der erſten fol. Stellung; das ebenfalls ſtärker werdende gegneriſche Feuer 
lag ziemlich planlos im Gelände und glücklicherweiſe nur wenig zwiſchen 
den beiderſeitigen Gräben. Um 9.40 vorm. begann der Sturm, der 
gleich ſehr flott vorwärts ging. R. Stb. 73 hat ſich in drei Gruppen ge⸗ 
gliedert: voran, und zwar dicht hinter der erſten Linie, gingen der R.⸗ 
Kom., der M. G. Offz., der Ordonnanz⸗Offz. u. der Art. Verbindungs⸗Offz., 
dazu einige Melder mit den Brieftauben; in einigem Abſtand dahinter 
folgte der R. Adj. mit dem Fernſprechtrupp u. a., während im R. Unter⸗ 
ſtand zur Aufrechterhaltung des Meldedienſtes zunächſt noch Maj. a. D. 
Dietlein und der Gas-Dffz. verblieben. Die Füſl. gingen großartig mit; 
der erſte fdl. Graben wurde bald erreicht und glatt überrannt. Die 
Hinderniſſe, obwohl ziemlich ſtark und unverſehrt, bereiteten keine 
nennenswerte Schwierigkeit; die Gräben waren arg zerſchoſſen, aber 
keineswegs eingetrommelt. Ebenſowenig Widerſtand wie die anſcheinend 
nur ſchwach geweſene erſte Linie bot die II. Stellung. Da keine Ver⸗ 
nebelung eintrat, war das Gelände weithin zu überſehen. Mit er⸗ 
hobenen Händen, noch gang unter dem Eindruck des deutſchen Art.⸗Feuers 
ſtehend, kamen die erſten Gefangenen. Weiter ging der Angriff durch 
die Schlangenmulde zwiſchen Noreuil und Ecouſt St. Mein. Schon jetzt 
waren die Verbände ziemlich durcheinandergekommen. Am Bahndamm 
leiſtete der Gegner den erſten heftigen Widerſtand: Hier lagen ſtarke 
Unterſtände und vorzügliche Deckungen, gegen die das deutſche Feuer 
anſcheinend nur ſchwach gewirkt hatte. Mehrere M. G. ſchoſſen aus 
Schießſcharten; ſie mußten umgangen, die Bedienungen niedergemacht 
werden. Auch traten hier ſchon fdl. Flieger in die Erſcheinung, die durch 
M. G.⸗Feuer läſtig wurden. Um 10.25 vorm. war der Widerſtand ge⸗ 
brochen, die Eiſenbahnſtellung überſchritten. Die Minenwerfer folgten 
dicht auf; die Begleit⸗Battr. dagegen waren durch ungünſtige Umſtände 
— Pferdeverluſte und vom fodl. Feuer zerſtörte Übergänge über das 
Grabenſyſtem — aufgehalten worden und vorläufig ausgeſchaltet. Den 
Füſl. dicht nach drängte J. R. 76 und dieſem folgend 2. G. R. D. Unter 
dem Schutze der vorzüglich arbeitenden, wenn auch nur dünnen Feuer⸗ 
walze, die von 5 zu 5 Minuten ihr Feuer um 300 m vorverlegte, ging 
die Angriffsbewegung weiter vorwärts. Der Engländer wich einzeln und 
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in Kolonnen zurück, während M.G. aus ihren Neſtern dieſen Abzug deckten. 
Die Ecouſt⸗Stellung wurde um 12 Uhr mittags erreicht, der Widerſtand 
der Beſatzung gebrochen und dieſe, ſoweit fie noch am Leben war, ge= 
fangen abgeführt. Um 12.25 nachm. war der Hohlweg Noreuil—Ecouſt 
St. Mein überſchritten. Hier bereits prallte die 2. G. R. D. auf. Beim 
weiteren Fortſchreiten des Angriffs wurde infolge der Vermiſchung vieler 
Verbände die Front verworfen. Anſtatt, nach Vorſchrift, bei Verbreite⸗ 
rung des Angriffsſtreifens am r. Fl. der 111. J. D. zum Angriff auf die 
Höhen von St. Leger und Choiſilles von S. her ſich einzuſchieben, kam 
2. G. R. D. mit Teilen in die Linien des F. R. 73. Hierdurch trat eine 
Linksſchwenkung und außerdem eine gewaltige Menſchenanſammlung 
auf der Höhe weſtl. Noreuil ein. Inzwiſchen war nach Überwindung 
einer neuen, erſt vor wenigen Tagen ausgehobenen und ſtark ver⸗ 
drahteten Stellung um 1.40 nachm. die Straße Ecouft—Braucourt er⸗ 
reicht und überſchritten. 

So war F. R. 73 vor der Vraucourt⸗Stellung angekommen. Die 
Unterſtützung durch die Feuerwalze der eigenen Art. hatte bereits auf⸗ 
gehört, da die nunmehr von der Inf. zurückgelegte Entfernung die Reich⸗ 
weite der Geſchütze von ihren erſten Aufſtellungsplätzen her überſtieg. 
Man hatte die Batterien noch nicht nachziehen können. Auch die Feuer⸗ 
wirkung der engl. Art. war zunächſt ausgeſchaltet, weil ſie zum größten 
Teil von der ſtürmenden Truppe genommen war. Trotzdem trat hier 
vor der mit einer doppelten Reihe ſtarker Hinderniſſe verſehenen Vrau⸗ 
court⸗Stellung, aus der eine ſtarke unerſchütterte Beſatzung, begünſtigt 
durch das ebene Gelände, ein gutgezieltes, wohlgenährtes Inf.⸗ u. M. G.⸗ 
Feuer unterhielt, eine Stockung in dem kühnen, mit größtem Schneid 
vorgetragenen Anlauf des R. ein. Mit M. G.⸗ u. M. W.⸗Feuer war 
dieſem Gegner in ſeinen ausgebreiteten Gräben nichts anzuhaben. 
Während man des erſten Schuſſes der nachgezogenen eigenen Art. 
wartete, brachte der Gegner mit überraſchender Schnelligkeit zunächſt 
neue Feldart. und dann auch 1 oder 2 ſchw. Geſch. in Stellung, die aller⸗ 
dings planlos im Gelände herumſchoſſen. Eine wertvolle Unterſtützung 
hatte der Engländer an ſeinen rückſichtslos ſich einſetzenden Fliegern. 
Ihre in niedrigſtem Fluge ſich bewegenden Geſchwader fanden in den 
dichtgedrängten Maſſen der 111. J. D. und 2. G. R. D. lohnende Ziele für 
M. G. und Bomben. Die Erwiderung dieſes Feuers mit eigenen M. G. 
mußte wegen der damit verbundenen Gefahr des Verſchießens unterſagt 
werden. Eigene Flieger waren in dieſem Augenblick nicht zur Stelle. 
Bei den nun eintretenden Verluſten wurde auch der R. Kom., Major 


Füſtlier⸗Regt. 73. 9 


130 


„ Tf. : —— ET SS SSE ne 


v. Bardeleben, verwundet und gefechtsunfähig. Der bisher mit präch⸗ 
tigem Schwunge über alle Hinderniſſe hinweg durchgeführte Angriff 
ſchien tatſächlich zum Stehen zu kommen. Zu allem Überfluß geriet noch 
das trockene Gras in Brand, der Rauch beizte die Augen, und die un⸗ 
mittelbar vor der Vraucourt⸗Stellung liegenden Leute mußten ihre 
Poſition wechſeln, was nur nach rückwärts geſchehen konnte. Es kamen 
ein paar kritiſche Augenblicke, die vor allem der Führer der III./ 73, Hptm. 
a. D. Frhr. v. Ledebur, durch ſein perſönliches Beiſpiel überwinden half. 
So konnte dennoch im Laufe des Nachm. ein neuer Vorſtoß gegen die 
Vraucourt⸗Stellung unternommen werden. Von leichten Minenwerfern 
und der inzwiſchen herangekommenen J. G. B. 21 auf das trefflichſte 
unterſtützt, gelingt es tatſächlich, in Teile der Vraucourt⸗Stellung ein⸗ 
zudringen. Aber eigenes Art.⸗Feuer, das bedauerlicherweiſe auf dieſen 
Gräben lag, zwang die Füfl., ihren Gewinn wieder aufzugeben. Hier 
fiel durch Granattreffer einer der Treueſten und Tapferſten des R., der 
Ot. u. Kp.⸗Führer 1./73, Günter v. Wedelſtaedt. 

Der ungeſtüme Drang auch der 2. G. R. D. nach vorwärts hatte, wie 
vorher angedeutet, eine Lücke zwiſchen 111. und 121. J. D. zum Teil un⸗ 
ausgefüllt gelaſſen. Dagegen waren die Linien des F. R. durch die ein⸗ 
geſchobenen Leute jener Div. immer noch ſehr dicht. Schon forderte 
ſchw. engl. Feuer mittl. Kaliber zahlreiche Verluſte; auch durch das ſehr 
lebhafte M. G.⸗Feuer des Feindes traten viele Ausfälle ein. Da ent⸗ 
ſchloſſen ſich einzelne Offiziere, allen voran wieder Hptm. Frhr. v. Ledebur, 
die eigenen Linien dünner zu machen und mit den herausgezogenen Leuten 
die Lücke zum Hauptteil der 2. G. R. D. zu ſchließen. In großen Sprüngen 
ging es an den Hohlweg Ecouſt⸗St. Mein—Braucourt Zuckerfabr., wo 
die Lage erkundet wurde. Hier war die 2. G. R. D. bis auf 800 m an 
St. Leger herangekommen. Doch unterblieb ein Einſatz von Teilen des 
F. R. an dieſer Stelle, da der Kom. R. J. R. 77 mit ſeinen Leuten ſelbſt 
die Lücke ſchloß. Inzwiſchen hatte Major a. D. Dietlein die Führung des 
F. R. übernommen. Deſſen geſammelte Teile ließ er beim San.⸗Unter⸗ 
ftand auf der Höhe vor Vraucburt-Stellung neu ordnen. Unter Hptm. 
Frhr. v. Ledebur wurde ein Kampf-B. gebildet; deſſen eines Halb-B. 
beſetzte eine Linie etwa 200 m öſtl. der Vraucourt⸗Stellung, r. und 
J. der Trennungslinie, r. im Anſchluß an R. J. R. 77 (ſpäter J. R. 76), l. 
von J. R. 164; die andere Hälfte des B. lag als Reſerve 400 m hinter 
dieſer Stellung. Hier verbrachte dieſe Truppe die Nacht bei erheblicher 
Kühle und in großer Ermüdung. Doch herrſchte allgemein das Gefühl, 
daß am folgenden Tage der Angriff mit ähnlichem räumlichen Erfolg 
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werde weitergetragen werden. Teuer genug war der Gewinn des 21.3. 
erkauft: Die Mannſchaftsverluſte ließen ſich gar nicht überſehen. Außer 
den bereits genannten beiden aktiven Offizieren waren an Führern ge⸗ 
fallen der Lt. d. R. Vogeley, der bewährte Führer 4./73, ferner die Lts. 
d. R. Jenſen, Zeiher, Theophil Schmidt, Schneider und Schmieder ſo⸗ 
wie die Fähnr. Pape u. Stiller. Von den 25 verwundeten Offizieren 
ſtarben in den nächſten Tagen Lt. i. Dr. R. 19 Frhr. v. Solemacher, Ant⸗ 
weiler, der II./73 an Stelle feines gefallenen Rom. zum Siege geführt 
hatte, die Lis. d. R. Aſſeyer, Führer 1. M. G. K., und Pettig; Lt. Donitzki 
erlag einige Wochen ſpäter in Halle a. d. S, ſeinen Wunden. 

Am frühen Morgen des 22.3. ſchoß von neuem eigene Art. in die 
nahe beim R.⸗Gefechtsſtand liegende Füſl.⸗Truppe, die infolgedeſſen zum 
Ausweichen gezwungen wurde. Da wiederum Tote dabei zu beklagen 
waren, wurde die Stimmung der Leute anfänglich erheblich nieder⸗ 
gedrückt. Meldungen an die Art. drangen anſcheinend bis zu dieſer nicht 
durch. Um ſo aufmunternder wirkte die dem R. bekanntgegebene 
Drahtung: „S. M. der Kaiſer laſſen allen an dem Angriff beteiligten 
Truppen ſeinen Dank und Glückwunſch ausſprechen.“ Nach dem Auf 
hören der eigenen Treffer ging die Truppe wieder in die vorher inne⸗ 
gehabte Linie. Um 1.30 nachm. trat Kampf⸗B. v. Ledebur gemeinſam 
mit der l. anſchließenden 17. J. D. zum Sturm gegen die Braucourt- 
Stellung an. Das eigene Art.⸗Feuer war ſehr dünn und als wirkſame 
Vorbereitung nicht anzuſprechen; nur die J. G. B. 21 unterſtützte auch 
hier wieder die ſchwer ringende Inf. auf das glänzendſte, der aber eben 
doch die Hauptlaſt des Angriffs zufiel. Langſam und mühſelig arbeitete 
fie ſich durch ſchw. Art.⸗Feuer, M.G.⸗Neſter und ſtarke Hinderniſſe durch. 
Die Verluſte waren erheblich, denn die aus ſchottiſchen Hochländern be⸗ 
ſtehende Grabenbeſatzung leiſtete erbitterten Widerſtand. Aber nichts 
hält die brave Angriffstruppe auf. Offiziere und Mannſchaften wett⸗ 
eifern, um den Engländer zum Weichen zu bringen, allen voran wieder 
Lt. Jünger, der an der Spitze feiner 7/73 den Graben der Vraucourt⸗ 
Stellung aufrollt. Zwiſchen 2.30 u. 3 Uhr nachm. iſt der Einbruch ge⸗ 
lungen. Dabei fällt Lt. Schulz, auf nächſte Entfernung durch Piſtolen⸗ 
ſchuß getroffen. Bis gegen Abend wird im Aufrollen der Stellung nach 
beiden Seiten hin zähe gekämpft — dann iſt der Engländer bezwungen. 
Noch im Zurückgehen ſchießt er ſtehend auf die nachſtürmenden Füll. 
Aber ſchwere Verluſte hat er hier in hartem Grabenkampf erlitten: an 
jeder Schulterwehr liegen mehrere Tote. Das ihm nachrückende F. R. 


ſammelte ſich bei Einbruch der Dunkelheit an der Straßengabel Vrau⸗ 
gr 
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court—Mory und Vraucourt—St. Leger. Alsdann bezog es Unterkunft 
in der Mory⸗Stellung. 

Am 23. 3. trat das R., da nach Mitteilung der 221. J. B. der Gegner 
in eiligem Rückzug begriffen ſein ſollte, den befohlenen Vormarſch auf 
Mory—Gomiecourt mit Spitze und Spitzen-Kp. auf der Straße Vrau⸗ 
court—Mory an. Sehr bald aber mußte man erkennen, daß der Gegner 
noch hielt — jedenfalls hatte er dicht heran noch Art.⸗Beobachtung; denn 
kaum war die Spitze angetreten, als die Straße, auf der das geſchloſſene 
R. ſtand, unter Feuer genommen wurde. Ein Volltreffer ſchlug in die 
Marſchkolonne. Entfaltet und entwickelt rückte nun das R. weiter auf 
Mory vor. Als der Nebel ſich hob, ſchlug von l. aus dem Bapaume⸗ 
Riegel heftiges Flankenfeuer in die Schützenlinie. Dort ſaß der Feind 
anſcheinend mit ſtarken Kräften. Der Vormarſch gegen Mory ſtockt, da 
alles ſich zunächſt gegen den neuen Feind in der Flanke wendet. In⸗ 
folgedeſſen entſteht bei F. R. 73 und J. R. 164 eine Frontverdrehung nach 
Süden. Das F. R. liegt zum Teil mit Front gegen W., beiderſeits der 
Straße Braucourt—Mory, zum Teil mit Front nach S. gegen den 
Bapaume⸗Riegel. Das Inf.⸗Feuer aus dieſer Gegend wird immer 
heftiger und hindert jedes Vorkommen über das deckungsloſe Gelände, 
zumal eigenes Art.⸗Feuer gänzlich fehlt. Die Kpn. müſſen ſich zunächſt 
eingraben — ohne Art.⸗Vorbereitung iſt gegen den Bapaume⸗Riegel und 
deſſen inzwiſchen unerwartet erkannte Vorſtellung nichts auszurichten, 
vor dem Fall beider Stellungen ein Vormarſch nach W. nicht möglich. 
Befehlsgemäß blieb daher F. R. 73 in der Sturmſtellung beiderſeits der 
Straße Vraucourt—Mory liegen, während r. von ihm J. R. 76, durch 
einen Höhenzug gegen S. gedeckt, im Laufe des Tages das Dorf Mory 
nahm. Anſchluß l. an J. R. 164 konnte erſt in der Nacht geſucht werden. 
In dem ſtarken engl. Störungsfeuer aus leichten u. mittl. Kalibern be⸗ 
reitete der Verpflegungs⸗ und Mun.⸗Nachſchub große Schwierigkeiten. 
Arge Verſtopfungen des Kolonnenverkehrs in Noreuil ſowie im Hohlweg 
Ecouſt—St. Mein wurden Veranlaſſung, zur Verſorgung der Truppe mit 
warmer Verpfl. u. Mun. die Verpfl.⸗Fahrzge. ſowie die Nahkampfmittel⸗ 
wagen bis zum R.⸗Gefechtsſtand vorzuziehen, von wo der R.Adj., Hptm. 
v. Weyhe, perſönlich Trägertrupps nach vorne führte. 

Bei Neueinteilung der Gefechtsſtreifen im Laufe der Nacht zum 24. 3. 
wurde dem F. R. 73 derjenige von Mühle Mory bis zum Nordrand Mory 
zugewieſen. Bei Tage war das Einrücken dorthin ſchwer durchführbar, 
weil das Gelände deckungslos und ſchw. Feuer auf den Linien des R. lag, 
dem u. a. Lt. d. R. Strömer zum Opfer fiel. Man mußte abwarten, bis 
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der Bapaume-Riegel von S. her aufgerollt wurde. Die ganze Nacht hin⸗ 
durch gingen deshalb ſtarke Patr. gegen die fol. Gräben, aus denen der 
Engländer am Morgen des 25. 3. tatſächlich abbaute. F. R. rückte fofort 
durch den Riegel nach, um zum Angriff auf Behagnies und Sapignies als 
Rückhalt einer bayr. Div. anzutreten, die beide Dörfer nahm. Damit 
war auch die der 111. J. D. im großen Kampfplan geſtellte Aufgabe er⸗ 
ledigt. F. R. verblieb noch die Nacht hindurch in Stellung bei Sapignies 
— weit feindwärts hallte das Art.⸗Feuer. In dem ſtolzen Bewußtſein, 
ſeine Pflicht in vollſtem Maße erfüllt und zum Siege des Ganzen an 
ſeiner Stelle mit ſchönem Erfolge mitgeholfen zu haben, rückte das R. am 
Mittag des 26.3. befehlsgemäß zur Unterkunft in das alte deutſche 
Grabenſyſtem bei Riencourt. Unterwegs, bei Noreuil, richtete der Div.- 
Kom. herzliche Worte der Anerkennung an die glorreich aus dem Kampf 
zurückkehrende Truppe. Am Abend wurde bei Noreuil ein Ehrenfriedhof 
eingeweiht. Die am Ruhetage des 27. 3. zunächſt nur überſchläglich feſt⸗ 
geſtellten Mannſchaftsverluſte betrugen an Toten 181, an Verwundeten 
677, an Vermißten 205 Köpfe. Auch die nächſten Tage galten noch der 
Ruhe und leichtem, durch die Aufräumung des Schlachtfeldes gebotenen 
Arbeitsdienſt. Am Abend des 30. 3. traf der neue R.Kom., Maj. v. Lüt⸗ 
tichau, beim R. ein, an das er bei deſſen Übernahme am Oſterſonntag, den 
31. 3., 200 E. K. I verteilen konnte. Noch der Abend des letzten März⸗ 
tages ſah das R. wieder auf dem Wege nach vorne zur Ablöſung des 
J. R. 164. Um 9.30 abends rückte III. 73 nach St. Leger und beſetzte hier 
die Parkſtellung; 11.30 abds. folgte II./73 nach Croiſilles, während R. Stb. 
u. 1./73 in den erſten Nachtſtunden nach St. Leger rückten. Ebendahin 
mußte am 1. 4. auch III./73 umziehen, da Croiſilles dem Gefechtsſtreifen 
der r. Nachbar⸗Div. zugewieſen war. Die Unterkunft in St. Leger war 
fo dürftig, daß die Batle. ſich zum Teil eingraben mußten; es fehlte an 
Brettern, Dachpappe u. dgl., um die Unterkünfte einigermaßen regen⸗ 
ſicher zu machen. Gegen Beſchießung war ſo gut wie gar kein Schutz vor⸗ 
handen; daher traten ſchon gleich Verluſte durch Art.⸗Beſchießung ſowohl 
wie durch Bombenwurf fdl. Flieger ein. 


XXIII. Z3wiſchen Arras und Albert. 
2. 4. bis 4. 7. 18. 


Am 2. 4. wurde bekannt, daß F. R. 73 vorwärts Courcelles in dem 
Gefechtsſtreifen zwiſchen Moyenneville und Ayette das J. R. 468 ablöſen 
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Tolle. Dies geſchah mit Teilen ſchon am 4. und 5. 4., wobei an letzterem 
Tage Lt. d. R. Poetſch fiel. Vom 6. 4. ab waren eingeſetzt und eingeteilt: 
beim Kampf⸗B. II./73 r.: 7. u. 5./73 in vorderer Linie, 6./73 im Wider⸗ 
ſtandsneſt in der Hauptwiderſtandslinie; 8./73 als Stoß⸗Kp.; 
beim Kampf⸗B. 1/73 J.: 1./73 in vorderer Linie, 2. u. 3./73 in den 
Widerſtandsneſtern der Hauptlinie, 4/73 als Stoß⸗Kp.; 
als Reſ.Batl.: 111./73; R.⸗Gefechtsſtand im Bhf. Courcelles—le Comte. 
Auch dieſe Stellung war wieder eine überaus dürftige, faſt ohne 
Unterkunft für die Mannſchaften. Wo die Schützenlinien im Gefecht ge⸗ 
legen hatten, waren zahlreiche Schützenlöcher, für deren Ausbau noch 
nichts geſchehen war. Nach den letzten Regentagen ſtanden ſie noch dazu 
teilweiſe unter Waſſer, ſo daß der Aufenthalt in ihnen durchaus geſund⸗ 
heitsſchädlich war. Es galt daher vor allem, eiligſt Stellungsbaumaterial, 
vor allem Stollenrahmen und Siegfriedrahmen, nach vorne zu ſchaffen. 
In der Nacht des 8./9. 4. wurden auf Befehl der Div. in jedem Ab⸗ 
ſchnitt Patr. vorgetrieben. Die von 7./73 entſandte Patr. ſtieß auf einen 
engl. Schützenſchleier und mußte vor dem überlegenen Gegner in ihre 
Schützenlöcher zurückgehen, wehrte aber den energiſch nachdrängenden 
Feind mit Feuer aus LMG. ab. Eine Patr. des 7.3 unter Vfdw. 
Schmidt 4/73, die gegen Borry St. Martin vorging, geriet in eine Eng⸗ 
länderfalle: vom Gegner umgangen, wurde ſie nach ſchwerer Verwundung 
ihres Führers bis auf 3 Mann, die ſich zum B. durchſchlugen, überwältigt 
und gefangen. Am 10. 4. erſchlug ein Volltreffer auf der Straße Bhf. 
Courcelles Moyenneville eine Gruppe Eſſenträger. Solches Störungs⸗ 
feuer erwies ſich auch weiterhin als ſehr läſtig: ſo waren am 11. 4. alle 
Fernſprechverbindungen zerſtört, trotz klaren Wetters und guter Sicht 
meldeten ſich auch die Blinker nicht. Ein Funkſpruch gebrauchte zur 
Durchgabe mehr als 1% Stdn., fo daß Nachrichten ſchriftlich durch Melder 
befördert werden mußten. Beim Gegner wurden neue Erdaufwürfe 
200—300 m nördl. der Straße Moyenneville —Ayette vor der Stellung 
der 1./73 feſtgeſtellt: er fab anſcheinend nicht im Hauptgraben auf dem 
Hammelrücken, ſondern in vorgeſchobenen Schützenlöchern, um bei Ve⸗ 
ſchießung jener Stellung Verluſte zu vermeiden. Von ſeiner in den 
nächſten Tagen verſtärkten Art. machte der Engländer ſelbſt fehr ge- 
ſchickten Gebrauch. Mit vermehrter Wucht beſchoß er vor allem das 
Hintergelände, den Bahndamm, die Gegend zwiſchen Bahndamm und 
Ervillers ſowie Ervillers ſelbſt. Das Vorſchaffen von Material und Ver⸗ 
pflegung ſtieß deshalb auf große Schwierigkeiten. Am 17. 4., 2 Uhr vorm., 
fiel Hptm. d. R. Weber. 
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Inzwiſchen ſtand die Ablöſung der 111. J. D. durch die 234. J. D., 
des F. R. 73 durch das J. R. 452 bevor. Da fol. Angriffe nicht mehr zu 
befürchten waren, konnte bereits am 17. 4. das jetzt in Reſerve befindliche 
11/73 zur beſſeren Unterbringung mit Stb. u. 3 Kpn. nach Gcouft 
St. Mein, mit 1 Kp. nach Vraucourt gelegt werden. Die Ablöſung der 
Kampf.⸗Btle. wurde nicht ohne Schwierigkeiten in den Nächten des 
19/0. und 20./21. 4. durchgeführt. Vom 21.4. ab lagen R. Stb. u. 
II/ 73 in Schloß und Dorf Rumaucourt, 1/73 in Sauchy⸗Cauchy, 
JIL/73 in Saudemont in guten Quartieren. Mit dem 24.4. trat ein 
umfangreicher Ausbildungsplan bei der dienſtlichen Beſchäftigung in den 
Vordergrund. Die geſchloſſenen Kpn. hielten M. G.⸗Exerzieren ab; der 
Gebrauch neuer Gewehrgranaten, die aus Schießbechern geſchoſſen 
wurden, war zu üben; eine Angriffsübung auf M. G.⸗Neſter wurde vor⸗ 
bereitet. Aber ſchon in der Nacht des 27/8. 4. löſten die Füſl. das 
J. R. 76 als vorgeſchobene Eingreiftruppe ab: 1./73 rückte nach Cagni⸗ 
court, 11/73 nach Noreuil, III./73 nach Vraucourt; R. Stb. kam im R.- 
Gefechtsſtand Ecouſt St. Mein am Ausgang nach Mory unter; die große 
Bagage des R. wurde nach Ecourt⸗St. Quentin gelegt. Die Unter⸗ 
bringung der Btle. war nur mäßig; die Leute lagen in alten engl. 
Baracken, die teilweiſe in Häuſerreſte eingebaut waren und ſehr der 
Sauberkeit entbehrten. Für den Nachm. des 29. 4. befahl die Div. ein 
Abſuchen des Geländes zwiſchen Hendecourt, Quéant und dem alten 
deutſchen Grabenſyſtem auf Drückeberger durch Offz.- Patrouillen des 
J./ 73. Das für den Geiſt der Truppe erfreuliche Ergebnis war, daß kein 
ſolcher gefunden wurde; ein einziger, zunächſt vorläufig feſtgenommener 
Kanonier konnte ſich rechtmäßig ausweiſen und daher bald wieder ent⸗ 
laſſen werden. 

Nach Einſtellen von Erſatz am 1. 5. trat an F. R. 73 die Aufgabe 
heran, das bayr. J. R. 10 im Abſchnitt von Puiſieux⸗au⸗Mont abzulöſen. 
Am Abend des 3.5. rückte II./73 von Noreuil ins Zwiſchenquartier nach 
Bihucourt, um in der folgenden Nacht, der 4./5.5., als Kampf⸗B. in 
Stellung zu gehen. In Bihucourt wurde es in dieſer Nacht durch III./73 
erſetzt, das dann ſeinerſeits in der Nacht zum 6. 5. das Bereitſchafts⸗B. 
der Bayern in Puſieux ablöſte, wo am gleichen Tage auch der R. Stb. 
jeinen Gefechtsſtand bezog; 1./73 war im Laufe des 5. 5. als Ruhe⸗B. in 
Achiet le Grand eingerückt. Eine Beſichtigung der Stellung am 7. 5. 
ergab zwar das Vorhandenſein eines durchlaufenden Kampfgrabens; 
doch war die Unterbringung höchſt dürftig: die Leute lagen lediglich in 
Siegfriedbunkern, die gegen Schuß überhaupt nicht und gegen Regen 
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nur wenig ſchützten. Tiefenſtaffelung war fo gut wie gar nicht vor- 
handen. In der Nacht des 7./8.5. wurden 2 fol. Patr., die unter Aus⸗ 
nutzung alter deutſcher Gräben an die vorderen Kp.⸗Abſchnitte fic) heran⸗ 
gearbeitet hatten, durch l. M.G.⸗Feuer abgewieſen. Das allſtündliche, 
auch nächtens abgegebene Art.⸗Feuer der Engländer war überaus ſtörend 
für den Antransport der Verpflegung, die in Speiſeträgern 5 km weit 
zur vorderſten Linie vorgebracht werden mußte, wie auch des Stellungs⸗ 
baumaterials. Auch fol. Luftgeſchwader machten ſich unangenehm be⸗ 
merkbar. Am 12. 5., nach Ablöſung der Btle. untereinander, wurde mit 
dem Bau einer neuen Hauptwiderſtandslinie begonnen, für die zum Teil 
alte Gräben benutzt werden konnten. Schon aber ſtand F. R. wieder vor 
einer veränderten Beſtimmung: es wurde der 234. J. D. zur Ablöſung 
des bayr. J. R. 12 unterſtellt. Zunächſt begab ſich nach Ablöſung durch 
R. J. R. 152 der Stb. d. F. R. am 16. 5. nach Achiet le Grand, wohin 
während der Nacht 1/73 aus der Stellung folgte. In der Nacht des 
18./19. 5. löſte dies B. im Abſchnitt Courcelles Nord, den II./73 ſchon am 
Abend des 17. 5. erreicht hatte, das l. Kampf⸗B. ab, während III./73 als 
Reſ. B. in Courcelles Unterkunft fand. Zu Arbeitszwecken blieb dem 
F. R. ferner ein B. bayr. J. R. 10 zur Vfg., da die Stellung — „Neu⸗ 
Michael“ genannt — nur ſehr dürftig ausgebaut war und wieder be⸗ 
ſonderen Mangel an Unterſtänden hatte. Eine gewaltige Arbeitslaſt 
war hier zu übernehmen; es galt, Bereitſtellungsräume für 2 Rgtr. zu 
erkunden und zu bauen, den Ayette⸗Riegel neu anzulegen und die Haupt⸗ 
widerſtandslinie neu auszubauen. Die letzteren Bauten wurden dem 
bayr. B. übertragen, die Kampf⸗Btle. bauten die Vorfeldzone aus, das 
Reſ. B. die Art.⸗Schutzſtellung ſowie die Unterkünfte in Courcelles. Als 
17. J. D. an die Stelle der 234. trat, wurde für den 24. 5. Beginn der 
Ablöſung des F. R. 73 durch F. R. 90 befohlen. II./73 — ohne 6. Kp., 
die vor Helligkeit nicht mehr aus ihrer Stellung hatte genommen werden 
können — rückte in den Morgenſtunden des 25.5. nach Braucourt, wo 
auch der R. Stb. Unterkunft fand. Am Abend dieſes Tages konnte dann 
auch 6./73 zurückgezogen und 1./73 abgelöſt werden, das in Morchies 
unterfam. III./73 rückte am 26. 5. nach Gomiecourt zur Vfg. der 17. J. D., 
um weiterhin im alten R.⸗Abſchnitt gu ſchanzen. Vom Kom. 234. J. B., 
Oberſt Frhr. v. Bibra, erhielt F. R. 73 durch Tagesbefehl die An⸗ 
erkennung, es habe durch tadelloſe Diſziplin erreicht, daß trotz verſtärkten 
Art.⸗Feuers während der Stellungszeit weniger Verluſte als bei anderen 
Stellungsrgtrn. eingetreten ſeien. Auf wiederholten Antrag des R. 
wurde am 27. 5. auch III/ 73 zurückgezogen und mit Stb., 9. und 10.773 


